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Kurz, er verdarb durch seine Unreinlichkeit so wohl
seine Kleider, als er sich dadurch verachtlich und niedertrachtig machte, denn niemdhatteihngernumsich.

Allein noch grosser war der Schade, den er seiner
Gesundheit zufugte. Er bekam ofters Geschwure an
den Fussen, weil er sie nicht wusch, und die Nagel
nicht abschnitt; und endlich brach ein ekelhafter Aus—
schlag am Kopfe und an dem ganzen Leibe aus. Dle—

sen ließ er durch unverständige Rathgeber zu zeitig
vertreiben, wodurch er Lebenslang einen siechen Kor
per behielt.

18. Hoflichkeit.
Abbert hatte in der Schule gelernt, daß man einem
Jeden die Achtung erweisen musse, die ihm zukomt,
und daß man durch ein solches hofliches Betragen sich
die Liebe und Zunelgung Anderer am leichtesten und
sichersten erwerben konne. Er war also, um sich zu
dleser Tugend zu gewohnen, immer aufmerksam auf
sich selbst, und erlaubte sich nie, auch wann er allein
war, unaustandige Suten.

In der Schule beobachtete er stets eine ehrerbie
tlge Stellung des Leibes aus Achtung gegen seinen
Lehrer und seine Mitschuler. Nie sahe man ihn mit
weit vorgestreckten Fussen und zuruckgelehntem Leibe
sitzen oder mit den Armen uber dem Tische liegen,
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